
Entwicklungswerkstatt 
Energieeffizienz im 
Handwerk

Entwicklungswerkstätten
für mehr Energieeffizienz im Handwerk

Kostenfreie Unterstützung
Beratung und Begleitung 

Unterstützung bei der Erschließung 
energetischer Effizienzpotenziale

Das Projekt „Regionale Entwicklungswerkstätten 
– Energieeffizienz im Handwerk“ wird von sieben 
Umweltzentren des Handwerks im Rahmen der  
Mittelstandsinitiative Energiewende durchgeführt.

Unternehmen werden durch Beratung und 
Begleitung dabei unterstützt, betriebliche Ein-
sparpotenziale zu analysieren,  Maßnahmen zur 
Energieeffizienz auszulösen und ihre realisierten 
Einsparungen zu bewerten.

Schwerpunktgewerke der Projektangebote sind: 

�� Bäcker, 
�� Fleischer, 
�� Friseure, 
�� Kfz-Handwerker, 
�� Metall- und Maschinenbau, 
�� Tischler, 
�� Textilreiniger.
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Wir informieren Sie zur Energieeinsparung.

�� Veranstaltungen zum Thema Energieeffizienz
�� Vorträge in Innungsveranstaltungen
�� Vor-Ort-Besuche in den Unternehmen
�� Erfahrungsaustausch in Form von Effizienz- 
stammtischen, Handwerkerfrühstück etc.

Wir beraten und begleiten Sie. 

�� Einstiegsberatung, besonders in Kleinstunternehmen
�� Empfehlungen zum Vorgehensweise bei energie-
intensiven Unternehmen

�� Begleitung der Unternehmen bei externer, kosten-
pflichtiger Beratung durch Spezialisten, insbeson-
dere bei geförderten Beratungen aus dem KfW-
Programm „Energieberatung Mittelstand“

Wir unterstützen Sie bei der Umsetzung.

�� Recherche und Bewertung von Fördermitteln 
�� Unterstützung bei der Beantragung von Fördermitteln
�� Hilfe bei der Auswahl von Techniken / Technologien
�� Bewertung von Angeboten

Das Serviceangebot der „Entwicklungswerkstatt“ 
umfasst auch bedarfsgerechtes Infomaterial, Best-
Practice-Beispiele und Orientierungsmessungen für 
die Entscheidungsfindung im Unternehmen. 

Das Projekt „Regionale Entwicklungswerkstätten“ wird gemeinsam vom Zentrum für 
Umweltschutz der Handwerkskammer Hannover, vom Umwelt- und Transferzentrum der 
Handwerkskammer zu Leipzig, vom Zentrum für Umwelt und Arbeitssicherheit der Hand-
werkskammer Koblenz, vom Umweltzentrum des Handwerks der Handwerkskammer für 
Ostthüringen, vom Zentrum für Energie-, Wasser- und Umwelttechnik (ZEWU) der Hand-
werkskammer Hamburg, vom Institut für Umweltschutz der Handwerkskammer Münster 
sowie von der Saar-Lor-Lux Umweltzentrum GmbH, Saarbrücken durchgeführt.

Tipp! Die Mittelstandsinitiative Energiewende  
bietet auf www.mittelstand-energiewende.de  
eine zentrale Plattform für Fragen zur Energie- 
effizienz im Unternehmen.

Partner der Mittel-
standsinitiative 
Energiewende



Kosteneinsparung
Optimierung bei Steuern und Verträgen

Energieeinsparung
Möglichkeiten optimal nutzen

Förderung
für Energieeffizienz im Betrieb

Vertragsoptimierung

Viele Stromversorger bieten Unternehmen mit hohem 
Energieverbrauch auf Anfrage Sonderverträge auf 
Grundlage einer Leistungsmessung an. Hier sollte 
geprüft werden, ob Kosten verringert werden können, 
indem die abgerechnete Leistung dem realen Bedarf 
angepasst wird.

Es empfiehlt sich nachzufragen, ob von Innungen oder 
anderen handwerksnahen Institutionen passende Rah-
menverträge angeboten werden, die gegenüber den 
Standardverträgen günstigere Konditionen aufweisen.

Steuerentlastung für das verarbeitende und  
produzierende Gewerbe

Beim Hauptzollamt kann eine Ermäßigung der Steu-
ersätze für die Stromsteuer (gemäß § 9b StromStG) 
und die Energiesteuer für Erdgas, Heizöl, Flüssiggas 
(gemäß § 54 EnergieStG) beantragt werden. 

Die Steuerentlastung ist an bestimmte jährliche  
Mindestverbräuche gekoppelt.

Spitzenausgleich für Strom- und Energiesteuer

Von der verbleibenden Strom- und Energiesteuer  
kann der Spitzenausgleich nach § 10 StromStG und  
§ 55 EnergieStG beim Hauptzollamt beantragt werden. 
Voraussetzung für die Gewährung des Ausgleichs bei 
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) ist die 
Einführung eines Energieeffizienzsystems (auch  
alternatives System gemäß SpaEfV) im Betrieb. 

Vor der Beantragung des Spitzenausgleichs ist eine 
Prüfung des Aufwand-Nutzen-Verhältnisses sinnvoll.

Durch den stetigen Anstieg der Energiepreise werden 
Handwerksbetriebe belastet. Um wettbewerbsfähig zu 
bleiben, muss daher die zu verbrauchende Energie so 
effizient wie möglich genutzt werden. 

Unabhängig vom Gewerk gibt es unterschiedliche 
Ansätze, energiesparende, energieeffiziente und  
regenerativ ausgerichtete Maßnahmen umzusetzen.

Organisatorische Maßnahmen

�� Verbesserung betrieblicher Arbeitsabläufe und Prozesse
�� Optimierung der Leistungsspitzen bei Strom und Gas
�� Optimierte Tourenplanung und Einsatz verbrauchs-
armer Fahrzeuge 

�� Motivation und Qualifizierung der Mitarbeiter

Technische Maßnahmen

�� Einsatz effizienter Beleuchtungsanlagen
�� Einsatz hocheffizienter Antriebe 
�� Abwärmenutzung 
�� Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplung
�� Optimierung der Druckluftanlagen
�� Nutzung regenerativer Energien 
�� Realisierung von Energiesparmaßnahmen an der 
Gebäudehülle, wie zum Beispiel Dämmung, Erneue-
rung der Fenster, Tür- und Torsysteme

Energieberatung Mittelstand der KfW

�� Externe Beratung zur sparsamen Energiever-
wendung im Unternehmen

�� Zuschuss für eine Initialberatung beträgt 80  
Prozent und für eine Detailberatung 60 Prozent 
der förderfähigen Netto-Beratungskosten

�� Fördervoraussetzung ist, dass die jährlichen 
Netto-Energiekosten gemäß der letzten  
Abrechnung mehr als 5.000 Euro betragen

KfW-Energieeffizienzprogramm

�� Durch zinsgünstige Darlehen können energie-
effiziente Vorhaben im Bereich Anlagentechnik, 
des Maschineparks, wie zum Beispiel KWK-Anla-
gen, Abwärmesysteme usw. gefördert werden

�� Förderfähig ist ebenfalls die Sanierung von 
Gebäuden 

BAFA – Investitionszuschüsse zum Einsatz  
hocheffizienter Querschnittstechnologien 

�� Förderung durch einen nichtrückzahlbaren 
Zuschuss in Höhe von bis zu 30 Prozent für 
Einzelkomponenten und Optimierung ganzer 
Systeme 

�� Gefördert werden zum Beispiel hocheffiziente 
Elektromotoren, Pumpen, Abwärmenutzung, 
Beleuchtungsanlagen in LED-Technik

Weitere Fördermöglichkeiten bestehen unter 
anderem im Rahmen des BAFA-Marktanreizpro-
gramms zur Nutzung erneuerbarer Energien und 
regionaler Förderprogramme.


